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Alle reden davon

„die Deutschen sterben aus“

„wir haben zu wenig Kinder“

„Deutschland ist zu alt“

„wer zahlt mal meine Rente“

„woher kommt der Nachwuchs?“, z. B. für die Feuerwehr

die Rede ist vom demografischen Wandel
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Was heißt „demografischer Wandel“?
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Das heißt „demografischer Wandel“!
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Entwicklung der jungen Bevölkerung 

im Landkreis Northeim (2009 bis 2030)

-50,0%-45,0%-40,0%-35,0%-30,0%-25,0%-20,0%-15,0%-10,0%-5,0%0,0%

Bevölkerung 0 - 2 Jahre

Bevölkerung 3 - 5 Jahre

Bevölkerung 6 - 9 Jahre

Bevölkerung 10 - 15 Jahre

Bevölkerung 16 - 18 Jahre

Und der „Kampf um die Köpfe“ hat begonnen!
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JFW

Leitbild des Engagements

• Individuelle Möglichkeiten von Kindern und Jugendlichen und deren 
Förderung in der Lebensperspektive sind Ausgangspunkt für die 
Jugendarbeit (z. B. in der JFW-Gruppe vor Ort). 

• Kein Kind, kein Jugendlicher darf uns verloren gehen.

• Auch Eltern bzw. Familien (von Kindern und Jugendlichen, die an 
der Jugendfeuerwehr interessiert sein könnten) müssen einbezogen 
werden.

• Die für die Bildung verantwortlichen Akteure arbeiten auf der Basis 
verbindlicher Kooperationen als Bildungspartner zusammen: Kinder-
und Jugendhilfe/Jugendarbeit (also auch die Jugendfeuerwehr), 
Schule, Sport, Wirtschaft etc. ð Kooperation!
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Kooperation

Grundlage ist Kooperation; das meint

• eine Austauschbeziehung zwischen Anderen (außerschulischen 
Akteuren) und Schule;

• so genannte Andere sind Akteure der Zivilgesellschaft (z. B. der 
örtlichen Wehr oder Jugendfeuerwehrgruppe).

• Im Einzelfall können sich Austauschbeziehungen auch unter den 
Anderen im Kontext von Schule ergänzend ergeben bzw. echte 
„Dreieckverhältnisse“ entstehen.

Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt

ferner:
§ 25 Abs. 3 NSchG
Runderlass vom 25. Jan. 1994
§§ 11, 12 + 81 SGB VIII (KJHG)
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Das
heißt:

Vereine und Verbände
(Kultur, Soziales, Jugend,
Sport, JFW u. v. m.)

freie und 
öffentliche 
Träger, z. B. die 
Jugendpflege

volle Halbtagschule
(un-) gebundene
Ganztagsschule

Kooperationsdreieck



JFW A

Träger B

Schule C
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was mit dem roten Auto,
so 3., 4. Klasse vielleicht

irgendwann am Nachmittag
Werbung für die JFW

?

Ganztagsschule?
AG-Angebot
nachmittags!

Demografie?
Nachwuchs!

Lebensweltorientierung?
Schule als Lebensort!

Auf dieser
„Bühne“:

4 Dimensionen von Kooperationen

• wer mit wem (bzw. wer durch wen mit wem)?
ð Akteure

• wer warum mit wem (bzw. wodurch mit wem?
ð Ziele

• wer wie mit wem (bzw. wer in welcher Form mit wem)?
ð Formen

• wer was mit wem (einschließlich wo und wann)?
ð Inhalte

aber: nicht jeder Partner, der „will“, „passt“ auch tatsächlich
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Besuch der Feuerwehr in der 
Schule = Werbung für die 
Jugendfeuerwehr (und ggfs. auch 
für die Aktive Wehr)
Eltern(nach)arbeit ist erforderlich

bis 16.00 Uhr
Aufsichtspflicht
Einbindung Lehrkräfte
etc.

Brandschutz 
ist Thema

smart
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… sorgt für Verbindlichkeit und gegenseitige Verpflichtungen

… das meint:

• spezifisch

• messbar

• angemessen

• realistisch

• terminiert

das heißt:

die Dimensionen müssen klar bestimmt sein

die Vereinbarung wird überprüft

die Gegenseitigkeit „stimmt“

das Vereinbarte überfordert nicht

die Zusammenarbeit ist befristet

Die Zusammenarbeit zwischen außerschulischen Akteuren und Schule ist 
grundsätzlich smart …
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FF
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schriftliche
Kooperations-
vereinbarung

Bedingungen der Vereinbarung

… sind

• Geschäft

• Unterstützung

• Hier und Dort

• Kultur

das heißt:

• beide Partner bringen etwas ein, beide haben 
etwas davon

• beide Partner bringen sich selbst umfassend ein 
(Struktur, Kommunikation)

• beide Partner sind offen für Neues und lassen 
sich auf die Orte der Anderen ein

• beide Partner begegnen sich „auf Augenhöhe“
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Versammlung:
JFW-Warte

Betreuer
Mitglieder

Versammlung:
Lehrkräfte, SSA
Schüler/innen

Eltern

Geschäft:
Nutzung 

schulischer 
Ressourcen

Hier und dort:
Schule am 
dritten Ort

Geschäft:
Mitglieder-
werbung Kultur:

gegenseitige 
Information
und Teilhabe

Hier und dort: 
Projekträume in 

der Schule

Zum
Beispiel:

Zivil-
gesellschaftliche

Akteure

Schule
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drei bis fünf Jahre

Phasen:

Anbahnen

Kennenlernen

Ziele entwickeln

Probephase

Kontraktieren

Evaluieren

Thema „Zeit“


